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Maßnahmen zur Entpolitisierung der Schule
Konferenz der Kultusminister in Berlin— Schutz der Jugend gegen

parteipolitische Einflüsse
TU. Berlin , 2V. Jan . Mit der Frage der Entpolitisierung

-er Schule beschäftigte sich am Donnerstag im Neichsministe-
rinm des Innern eine Konferenz der Kultusminister der
Länder unter dem Vorsitz des Reichsmlnlsters Dr . Groe -
ner.  Die Berichte der Minister gaben einen iEnblick in die
tatsächliche nnd rechtliche Lage in den einzelnen Ländern und
zeigten die Maßnahmen a»f,1>Ie gegen die Politisierung der
Schule bisher ergriffen wurden. Auf Grund der eingehen¬
den Aussprache stellte Neichsmtnister Grocner als einmü¬
tige Auffassung  fest , daß die Parteipolitik
nicht in die Schule gehöre.  Er werde cs stets begrü¬
ßen, wenn die Länder entsprechend den verschiedenen Ver¬
hältnissen scharfe Maßnahmen  ergreifen . Ob und in¬
wieweit den von mehreren Seite » ausgesprochenen Wünschen
gemäß von reichswegcn einheitliche Grundsätze für die Ent¬
fernung der Partcipolitik aus der Schule auszustellen seien
und für ihre Ausführung ein einheitliches Verfahren vor¬
gesehen werden solle, müsse geprüft werden. Die Länder
hätten schon jetzt die Möglichkeit, die Teilnahme von
Schülern an politischen Versammlungen zu
verbieten.  Er empfehle, allgemein Gebrauch von dieser
Möglichkeit zu mache«. Aufs schärfste zu verurteilen sei die
Verteilung von Flugblättern und Zeitungen verhetzenden
Inhalts unter den Schülern. Hier komme .es vor allem
-arauf an, gegen die Verteiler und Urheber mit allem Nach¬
druck vorzugchc».

Im übrigen wies der Minister darauf hin, daß die Ent-
politisternirg der Schule durch °Pvstttve Maßnahmen
gefördert werden müsse; z. B. durch staatsbürgerlichen Un¬
terricht. sowie durch gute Schnlzettnngen und Einwirkung
auf die Elternkreisc. Die Bedeutung eiuer unterstützenden
Mitarbeit des Elternhauses hob der Minister besonders her¬
vor. Er erklärte sich auch bereit, den Anregungen verschie¬
dener Minister entsprechend einen Appell an die Parteien zu
richten, von der parteipolitischen Beeinflussung der Jugend
Abstand zu nehmen.

Im weiteren Verlaus der Sitzung wurden die Ansschrei-
tnngen der Gottlosenpropaganda  erörtert . Es er¬
gab sich die einmütige Auffassung, daß die bestehenden ge¬
setzlichen Vorschriften, insbesondere Sie Bestimmung -er
Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28. März 1931,
ausreichen, die Ausschreitungen der Gottloscnpropaganda zn
bekämpfen. Sache der praktischen Handhabung sei cs, den
geltenden Borschrtften einen wirksamen Vollzug zu sichern.

v

Der Rückgang der Reichseinnahmen
Die Steuereinnahmen vam Oktober bis Dezember 1931
Das Reichsftnanzmintsterium veröffentlicht eine Mittei¬

lung über die Nekchssteuereinnahmenvom Oktober bis De¬

zember 1931. Darnach sind in dieser Zeit, also dem dritten
Viertel des Rechnungsjahres 1931. an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 1232 jBeträge abgerundet auf Mill. Reichsmark) auf¬
gekommen, an Zöllen und Verbrauchsabgaben 704. insgesamt
1936. In dem vorhergehenden zweiten Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres betrugen die Einnahmen aus den Besitz- und
Verkehrssteucrn 1302, aus Zöllen und Verbrauchsabgaben
737, zusammen 2039. Folglich ist im dritten Viertel des Rech¬
nungsjahres gegenüber dem zweiten Viertel ein Minder-
anfkommcn  von 103 zu verzeichnen. An diesen sind haupt¬
sächlich beteiligt von den Besitz- und Verkchrssteuern die
Lohnsteuer  minus 24 infolge Kürzung der Gehälter und
Löhne und Zunahme der Arbeitslosigkeit. Der Steuer¬
abzug vom Kapitalerträge  minus 5, die Einko m-
mensteuer  minus 16 infolge Verschlechterung der Wirt¬
schaftslage und da kein Zahlungstermin für die Zuschläge
aus der Notverordnung tm dritten Vierteljahr lag. Die
Aufbringungsumlage  minus 128, da ebenfalls kein
Zahlungstermin in das dritte Vierteljahr fiel. Die Kraft-
fahrzeugsteuer  minus 10 infolge zahlreicher Abmel¬
dungen von Kraftfahrzeuge» wegen der schlechten Wirtschafts¬
lage und die Personenbeförberungssteuer minus 14.

Diesen Mindereinnahmen stehen erwähnenswerte Mehr¬
einnahmen nur bet der Krisenste« er  plus 68 und
bet der Umsatzsteuer  pluS 7S gegenüber. Die volle Aus¬
wirkung der Krisensteuer setzte erst im dritten Vierteljahr
ein. Sie ist übrigens hinter der ursprünglichen und auch den
späteren Schätzungen zurückgeblieben. Bei der Umsatzsteuer
führte die durch Verordnung für Betriebe mit einem steuer¬
pflichtigen Jahresumsatz von mehr als 20000 Reichsmark
vvrgeschriebenemonatlich Vorauszahlung bisher vierteljähr¬
lich zu der Mehreinnahme.

Das Minderaufkommen an Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben  im dritten Vierteljahr enthält in der
Hauptsache auf die Zölle minus 11, die Btersteuer minus 30
und die Mineralwassersteuer minus 4. Mehreinnahmen aus
dem Spiritusmonopol plus ö sind saisonmätzig bedingt. Die
Tabaksstener und die Zuckersteuer hatten mit 216  und 74 fast
den gleichen Ertrag wie im zweiten Viertel des Rechnungs¬
jahres.

Frankreich verlängert den Reichsbankkredit
aber nnr »m einen Monat.

TU. Paris , 29. Jan . Der Verwaltungsrat der Bank von
Frankreich hat am Donnerstag beschlossen, den 2S Millionen-
Dollar -Rediskontkredit der Reichsbank um einen Monat zu
verlängern , sofern die BIZ . und die übrigen beteiligten
Zentralbanken ebenfalls zur Verlängerung ihrer Anteile be¬
reit find.

Bedrohliche Zuspitzung der Lage in Schanghai
Die Japaner belegen die Chinesensladt mit Bomben— Das internationale

Freiwilligenkorps mobilisiert—Washington erwägt Zwangsmaßnahmen gegen Japan
— Schanghai, 29. Jan . Japanische Truppen haben am

Donnerstag Sie Chtnesenstadt von Schanghai, Chapcy, be¬
setzt und das StanSrech« verhängt. Japanische Kriegsschiffe
»ahmen das chinesische Fort Wusung unter Feuer , nachdem

angeblich die Chinesen vorher die Feindseligkeiten eröffnet
hatten.

Nach englischen Meldungen aus Schanghai sind Mische»
chinesische» und japanischen Truppen in der Ehinesenstadt
Chapcy heftige Gefechte im Gange. Japanische Bomben¬
flugzeuge haben etwa 40—SO Bomben abgeworsen. Mehrere
Gebäude gingen in Klammen auf. Die Bevölkerung ist in
großer Aufregung und versucht aus der Stadt zu fliehen,
was aber durch die Einschließung der Chinesenstadt verhin¬
dert wird.

Nack der Erklärung des Standrechts ist das interna¬
tionale Freiwilligenkorps,  das aus Engländern,
Amerikanern , Franzosen, Russen und Japanern besteht «nd
Kavallerie, Infanterie , Artillerie , sowie Panzerwagen und
Maschinengewehrabtetlungen umfaßt, mobilisiert worden.
Der englische General Fleming hat den Oberbefehl über
sämtliche Truppen der internationalen Niederlassungen
übernommen. Jnzwischen ist ein neues japanisches
Geschwader,  bestehend aus einem Kreuzer und 12 Zer¬
störern, zur Verstärkung eingelausen. Die Zahl - er ln
Schanghai an Land gesetzten japanischen Etreitkräfte beläuft
sich zurzeit auf 4000 Man ».

Erregung in Washington über das Vorgehen Japans
Die Berichte über das japanische Vorgehen in Schanghai

riefen im amerikanischen Senat tief sie Empörung  her¬
vor. Senator King iUtah) forderte die sofortige Boykott-
»er Hängung  gegen Japan . Besonders erregt sind die
Vertreter der Paztfic -Staaten . An de» Führer der Pazific-
Flottc . Admiral Taylor , in Manila (Philippinen ) sind Ge¬
heiminstruktionen abgegangen. — Die Lage in Fernen
Osten hat sich in den letzten 24 Stunden außerordentlich zn-
gespitzt. Wie zahlreiche Telegramme auS Washington, Lon¬
don Schanghai und Tokio erkennen lassen, hat die japanisch¬
amerikanische Spannung durch den Einmarsch der Japaner
in Schanghai einen Grad erreicht, der zu ernsten Befürch¬
tungen Anlaß gibt. Die Amerikaner setzen ihre Bemühun¬
gen fort, Englands Unterstützung  gegen die Landung
der japanischen Truppen in Schanghai zu erhalten.

Am Donnerstag abend wurde in Washington an höchster
Amtsstelle erklärt , daß die Vereinigten Staaten sich schärf-
ftenS jedem japanischen Versuch «übersetzen würden , die
internationale Niederlassung ln Schanghai zu besetzen. Gegen
die Besetzung des chinesischen Viertels in Schanghai wurden
in amerikanischen Regierungskreisen ebenfalls scharfe Be¬
denken geäußert. Auch in London wird die Lage als sehr
ernst bezeichnet, umsomehr als man sich völlig darüber im
klaren ist, daß Washington eine Verletzung der chinesischen
Hoheitsrechte durch Japan nicht dulden wird.

In englischen politischen Kreisen will man wissen, datz
Washington de« Abbruch der diplomatische » ve-

Tages-Spiegel
Im Neichsinnenministeriam traten die Kultminister der

Länder z» einem Meinungsaustausch über die Eutpoliti«
siernr g der Schule zusammen.

»
Im dritte« Viertel des Rechnungsjahres ist gegenüber dem

zweiie« Viertel im Reich ein LUinberanslon-rnen an Steu»
ern von IV3 Millionen RM . zu verzeichne«.

*
Im Zusammenhang mit einem Empfang deS NeichstagSprii-

sidente« beim Kanzler vermutet man in Berlin ein«
srühere Eiuberusung des Reichstags znr Festsetzung deS
Termins der NeichSpräsidentcnwahl.

*
Ans der Durchreise «ach Genf nahm gestern der russische

Außeukoinmissar Litwinow kurze« Aufenthalt in Berlin;
er wurde von Reichskanzler Brüning empfangen.

»
Nachrichten ans Paris znfolge finde« die französische» Par-

lamsntswahleu am 22. nnd 29. Mai statt.

Die Japaner habe« die Chinesenstadt in Schanghai besetzt,
wodurch sich die Lage außerordentlich verschärft hat. Ame¬
rika erwägt mit Unterstützung Englands Zwangsmaßnah¬
men gegen Japan z« ergreife«.

-iehungen  zu Tokio für den Fall erwägt, datz eine Eini¬
gung in absehbarer Zeit nicht zustande kommt. In maß¬
gebenden Kreisen in Tokio wird erklärt » datz wirtschaftliche
Matznahmen Amerikas zum Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen führen müßten. ES wird allerdings bezweifelt,
datz Amerika Maßnahmen auf wirtschaftlichemGebiet trifft,
da die Vereinigten Staaten ein größeres Interesse an der
amerikanischen Ausfuhr nach Japan hätten, als Japan an
dem amerikanischen Markt.

Die amerikanische Skegierung hat die Regierung in Tokio
ersucht, ihre weiteren politischen Pläne in der Mandschurei
und in Schanghai bekannt zu geben.

Der japanische Sonsnlarstab hat Nanking verlasse«.
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat der dortige japa¬

nische Konsularstab Nanking verlassen nnd sich an Bord eines
japanischen Kriegsschiffes begeben.

Chinesenjchlacht in Chardin
TU. Berlin , 29. Jan . Wie der „Lokalanzeiger* meldet,

ist es am Donnerstag in Charbin im alten Teil der Stadt
zu heftigen Kämpfen Mischen der chinesischen Besatzung und
chinesischen Truppen ans KIrin gekommen, die der dortigen
unabhängigen Provinzialregierung unterstehen. Ucver 180
Soldaten sind geballen. Von der Zivilbevölkerung sind über
80 Russen und Chinesen getötet oder verwundet worden.
Nach Meldungen aus Tokio beabsichtigen die Russen die Ent¬
sendung eines Panzerzuges nach Charbin zum Schutze der
russischen Interessen an der ostchinesischen Bahn.

Von Tschangtschun sin- japanische Truppen nach Charbin
in Marsch gesetzt worden, um die dort lebenden 7090 Japa¬
ner zu schützen. Alle Verbindungen Charbins mit der Außen¬
welt sind abgeschnitten.

Neue Sowjetrepublik in China?
Die Telegraphen -Agentur der Sowjetunion meldet, datz

an der Grenze der Provinzen Wupel und Hunan eine neue
chinesische Sowjetrepublik anSgerusen wurde. Die neue Re¬
publik hat sofort alle sowjetrussischen Gesetze, u. a. die über
Nationalisierung des Privateigentums , eingeführt.

Amerikanischer Druck
auf die Abriislungskonjerenz

Ohne Abrüstung keine Erörterung der Schuldenfrage.
TU. Genf» 29. Jan . In maßgebenden Kreisen der engli¬

schen Abordnung erwartet man, daß in der zweiten Woche der
Abrüstungskonferenz eine Zusammenkunft -wischen Mac¬
donald, Laval und Brüning stattfinden wird, in der die wei¬
tere Behandlung der Tribuifrage erörtert werden soll. Eng-
lischerseits nimmt man an, datz die amerikanische Regierung
auf der Abrüstungskonferenz zunächst eine abwartenbe Hal¬
tung einnehmen, jedoch betonen wird, datz für sie eine Er¬
örterung - er internationalen Schuldenfrage ohne positive
Lösung der Abrüftungssrage unmöglich erscheine. Damit
wird die Abrüstungskonferenz in die Zwangslage verseht
sein, in den Abrllstungssragen zu praktischen Ergebnissen zu
gelangen. Im Hinblick auf die außerordentlichen Gegen¬
sätze, die nicht nnr zwischen der deutschen und französische«
Auffassung, sondern auch auf dem Gebiet der Seeabrllstung
»nd der Stellung Sorvjetrnßlands bestehen, herrscht bereit»
vor Beginn der Abrüstungskonferenz in den unterrichtete«
Kreisen eine anberordentlich pessimistische Stimmung.



Zwei-Milliarden-Zinstribut trotz Stillhaltung
Die deutschen Auslandszahlungen im Jahre 1932— Ein neuer Opfervertrag

ohne wesentliche ausländische Gegenleistung
Der neue Stillhaltungsvertrag entlastet Deutschland

scheinbar von drängenden Sorgen . Bei genauerer Betrach¬
tung erweist er sich jedoch als neuer deutscher Opfervertrag
ohne wesentliche Gegenleistungen des Auslands . Deutschland
bietet in ihm erhöhte, seine eigene Wirtschaft lähmende
Sicherheiten für die Geldgeber des Auslandes , ohne von
ihnen das unerläßliche Zugeständnis einer gerechten und
dem Auslandsinteresse selbst entsprechenden Zinserleichte¬
rung erreicht zu haben. An Zinsen und Rückzahlungen wird
Deutschland zur Hergabe von 8 Milliarden Mark für 1932
verpflichtet.

Zugegeben, daß Ser Stillhaltungskanrpf auf beiden Setten
mit äußerster Erbitterung geführt wurde und daß der Reichs¬
bank und den anderen Vertretungen der deutschen Wirt¬
schaft die Ab-wendung des Schlimmsten gelang. Aber wie
hätte denn das Schlimmste ausgeschaut? Antwort : Deutsch¬
land hätte ein Auslandsmoratorium erklären müssen und
dann — nun dann hätte man stärkste Zweifel hegen müssen,
ob der weit überwiegende Teil der Auslandsgelder in der
Gesamthöhe von 28H bis 39 Milliarden Mark lZahl des
Baseler Dezeinberausschusses) noch zu retten gewesen wäre.
Das Schlimmste konnte sich also für das Ausland schlimmer
gestalten als für Deutschland.

Einen solchen Gedankengang darf man in unserem Falle
nicht mehr mit der Miene des »ehrbaren Kaufmanns " zurück¬
weisen. In - er Sttllhaltungsdenkschrlft des Amerikaners
Wiggins vom 23. Januar heißt es ausdrücklich: »Die kurz¬
fristigen Schulden Deutschlands bestehen aus Beträgen » die
für wirtschaftliche Zwecke verivendet, und zwar in ihrer Ge¬
samtheit zweckmäßig verwendet wurden. Die Kredite sind
vorsichtig und im allgemeinen gegen gute Unterschriften ver¬
wendet worden. Das ist ausgiebig erwiesen durch den Um¬
fang der bisherigen Rückzahlungen, die leinschlteßlich der
1299 Millionen seit dem 31. Juli 1931) sich seit dem Herbst
1S30 auf fünf Milliarden Mark belaufen".

Dieses neue Auslandsurteil über die deutsche Vertrauens-
würdigkeit besagt klipp und klar, baß der Auslandsrun
gegen die deutsche Währung und gegen die deutschen Kredite,
der zu der Julikrise 1931 und deren Folgen führte, ein wahn¬
sinniger, frivoler Borstotz gegen einen vertrauenswürdige»
Schuldner ohne Beispiel war und baß also nicht nur dem
tributpolttischen, sondern auch dem finanzpolitischen Ausland
die Alleinschuld an der gegenwärtigen Krise zuzusprechen ist.
Sie ergab sich nicht aus einer etwaigen leichtfertigen Gcld-
wirtschaft Deutschlands, sondern aus einer als unberechtigt
erwiesenen Sorge des Auslands davor. Und diese Sorge
haben wir obendrein dem Auslande schon immer hoch bezah¬
len müssen in Form von gigantischen Gefahrzuschlägen auf
die Lethgelderzinsen. Das Ausland bestätigt uns jetzt selbst»
daß diese Sorgen und also auch die erhöhten Zinsen über¬
flüssig gewesen sind. Deutschland ist in der Tat der einzige
Grobschuldner der Welt, der seinen Verpflichtungen gerecht
wird. Die Leihgaben an Deutschland haben sich als so ge¬
fahrenlos erwiesen wie sonst nirgends etwas auf der Welt.
In Amerika krachten Tausende von Banken zusammen und
rissen die Sparer in den Strudel mit hinab. In Deutsch¬
land trat die Oeffentlichkeit bet allen Bankschwierigkeiten
«nter riesenhaften Opfern als Bürge ein. Unter Führung
Englands ließen zahlreiche Länder ihre Währung zusammen-
stürzen und schädigten ihre ausländischen Geldgeber um Mtl-
ltardenbeträge . Von den Krebitempfängerstaaten hielt allein
Deutschland unter schwerster Belastung seiner Wirtschaft und
mittels beispielloser Zins -, Gehalts - und Lohnkürzungen sei¬
ner Gesamtbevölkerung die Währung aufrecht.

Aus allem sind die Schlußfolgerungen im neuen Still¬
halteabkommen bedauerlicherweisenicht gezogen worden. Das
Stillhalteabkommen erhöht nicht nur den Wert der von
Deutschland gewährleisteten Kredite um die fast 49 v. H. der

seit ihrer Hergabe eingetreten«« Goldausivertuug, sondern
beläßt es obendrein noch bei den bisherigen Wucher- und
Ntftkoztnsen, für deren Höhe gegenüber Deutschland über¬
haupt kein sachlicher Grund mehr geltend gemacht werden
kann. Die Behauptung des Berichts : »Die Gläubiger haben
alles, was sie konnten, aufgeboten, um dafür zu sorgen, daß
die nächsten zwölf Monate für Deutschland einen Abschnitt
der Erholung gewährleisten", ist eine objektive Umvahrheit.
In Wirklichkeit haben sie nichts getan. Sie entlasteten das
Zinsjoch Deutschlands nicht um einen einzigen Pfennig.
Deutschland wird vielmehr gezwungen sein, mehr als zwei
Milliarden Mark Zinsen und eine Milliarde Mark Rückzah¬
lungen auch im Notjahre 1932 an bas Ausland abzuführen.
Beweis : Das Gutachten des Baseler Dezemberausschnsseser¬
rechnet«: die Verzinsung und Tilgung der langfristigen Ver¬
schuldung in ausländischer Währung mit 829 Millionen
Mark , von denen 181,2 Millionen allein auf die Dawes - und
Aounganleihe mit den vergleichsweise noch geringeren Zins¬
sätzen entfallen. Der Zinsendienst für langfristige Verschul¬
dungen in deutscher Währung wird mit 839 Millionen Mark
angenommen, ist aber willkürlich um 189 Millionen Mark
herunter -»gerechnet" worden. Die Kosten der kurzfristigen
Verschuldung werden mit 799 Millionen Mark angegeben.
Das sind insgesamt zwei Milliarden Mark . Deutschland soll
sie an das Ausland zahlen, weil das Stillhalteabkommen
die ungeheuerliche Zinshärte — sie geht bis 16 Prozent —
nicht gemindert hat. Der sicherste Schuldner der Erde, der
dieses großartige Schulden-Sicherungs -Abkvmmen aubietet
— denn das ist das Stillhalteabkommen in Wirklichkeit! —
soll das Dreifache der Zinsen zahlen, welche die Gcldhergeber
bestenfalls in ihrem eigene» Lande (für weit weniger sichere
Anlagen) erwarlen können! Dabei darf es nicht bleiben.

Für eine Wirtschaft von der Leistungskraft der deutschen
und für ein Volk von der Arbeitsfähigkeit und dem nüch¬
ternen, sachlichen Fleiß der Deutschen ist die gegenwärtige
Auslandsverschuldung, weil das Gelb ja nicht verpraßt wird,
sondern arbeitet , keine übermäßige Last. Bei der Ausstat¬
tung mit den bisher zu zahlenden Zinssätzen erhält sie aber
die Gestalt eines drückenden Tributes . Dieser Zustand muß
beendigt werben. Die Zinssätze, die sich aus der Psychose
-er Nachkriegszeit erklären , sind so phantastisch hoch, daß
wir sie nicht zahlen wollen dürsten, selbst wenn wir sie aus-
brrngen könnten. Diese letzte Möglichkeit scheidet aber gänz¬
lich aus . Ebenso sicher wie uns die politischen Tribute zu¬
grunde richten, ebenso sicher richten wir selbst uns durch die
Gewährung dieser Zinsen zugrunde. Das hat mit der so
nachdrücklich geforderten Wiederherstellung des Finanzver¬
trauens im Auslände für Deutschland nichts zu tun . Im
Gegenteil ! Je höhere Zinsen wir versprechen, um so be¬
denklicher muß das Ausland werden,' denn hohe Zinsen be¬
kommt mau nur durch Nisikogeschäfte. Diese falsche Vorstel¬
lung von Deutschland gilt es ebenso zu beseitigen wie den
unerträglichen Zinsdruck.

Das liegt in unserer Macht. Wenden wir sie an ! Wer
einen solchen Vertrag bekommt, wie ihn das Ausland mit
dem neuesten Stillhalteabkommen erzielte, der soll auch selbst
zu seiner Sicherung beitragen und müßte das gern tun . Man
bringe oder zwinge die AuslandSgeldgeber znm Einverständ¬
nis mit den halben Sätzen der gegenwärtigen Zinsen. Dann
machen sie immer noch infolge der Goldwertsteigerung und
angesichts des immer noch überhohen Zinsfußes ein blen¬
dendes Geschäft, stärken aber gleichzeitig auch die so freund¬
lich gepriesenen „gewaltigen Wieüeranfbaukräfte des deut¬
schen Wirtschaftskörpers". Dazu brauchen sie nicht auf die
Entscheidungen der Negierungen zu warten . Diesen Schritt
sollten sie aus eigener Vernunft getan haben oder jetzt wenig¬
stens nachholcn.

Hände weg von der Reichsbahn!
Immer noch französische Absichten

TU. Paris » 28. Jan . In einer Havasmeldung aus Lon¬
don unterzieht das halbamtliche französische Nachrichtenbüro
die angeblichen Auswirkungen einer eingehenden Betrach¬
tung, die eine vollständige Streichung der Tribute auf die
Reichsbahn  haben würde. Der Daivesplan , so heißt es,
habe der Reichsbahn einen jährlichen Anteil an den Repa¬
rationen in Höhe von 669 Millionen Mark auferlegt . Dieser
Betrag sei auch im Donugplan aufrechtcrhalten worden.
Seine Aufhebung würbe die Reichsbahn im Gegensatz zu
den Eisenbahnen anderer Länder in eine besonders
bevorzugte Lage  bringen . Während die französischen
Eisenbahnen 69 Milliarden Franken , die englischen 199 Mil¬
liarden Franken und diejenigen der Vereinigten Staaten
675 Milliarden Franken zu verzinsen hätten, blieben für
die Reichsbahn in diesem Falle nur 12 Milliarden Franken.
Die Vorteile einer derartigen Lage würden sich sofort auf
die Gesamtheit der deutschen Industrie auswirken , deren
Selbstkostenpreise dementsprechend fallen müßten. Die be¬
vorzugte Stellung der Reichsbahn zusammen mit den ver¬
hältnismäßig geringen öffentliche» Schulden, die sich eben¬
falls aus der Streichung der Tribute ergeben würden, müß¬
ten für die deutsche Wirtschaft einen für die Weltkonkur¬
renz folgenschwerenVorteil bedeuten.

Die französische Aufrechnung ist falsch. Die Tribute konn¬
ten nie aus Ueberschüssen der Reichsbahn bezahlt werden.
Sie wurden von der ganzen Wirtschaft getragen und aus
den ausländischen Anleihen bezahlt, die jetzt eingefroren
sind. Was die verhältnismäßig geringen öfientltchen Schul¬
den betrifft, so ist den französischen Berechnungen gegen¬
über schon längst darauf hingewiesen worden, daß ihnen
eine unverhältnismäßig viel stärkere Schrumpfung des
deutschen Volksvermögens durch Krieg und Inflation gegen-
überstcht. Im übrigen hat die deutsche Negierung bereits
ausdrücklich erklärt , daß sie auf die französische,»,Plan «, dtp

Reichsbahn weiter tributpflichtig zu machen, unter keinen
Umständen eingehen werde. Die immer wiederholten Ver¬
suche, wenigstens die Reichsbahn als eine Art Tributpro¬
vinz im deutschen Reiche zu erhalten , bedeuten im übrigen
eine schon nicht mehr gutwillige Verkennung der KeMel-
lnngen der ausländischen Stillhalteglänbiger.

Minister Groener zur Abrüstungskonferenz
TU. Berlin , 28. Jan . Neichswchrmintster Groener ver¬

öffentlicht in den „Blättern der Staatspartet " eine» pro¬
grammatischen Aufsatz über die Abrüstungskonferenz, in dem
es u. a. heißt : In Genf werde noch einmal der Kampf zwi¬
schen dem Machtgedankcn und dem Rechtsgedanken entbren¬
nen. Aber die Bedingungen der Auseinandersetzungen wür¬
den andere sein, als vor 13 Jahren . Im Gegensatz zu da¬
mals werde in Genf entweder ein freiwilliger Vertrag zu¬
stande kommen, oder es werde überhaupt kein Vertrag ge¬
schloffen werden. Für Illusionen sei nach dem letzten Jahr¬
zehnt kein Raum mehr. Genf werde nicht nur über daS
Maß der Rüstungen jedes Staates entscheiden, es entscheide
auch über Versailles und im tieferen Sinne über Weimar.
Es entscheide über die Lebensfähigkeit des Völ¬
kerbundes  und die Zukunft der abendländischenKultur¬
welt, deren Widersacher im Osten durchaus gewillt sei, bas
Erbe einer überlebten Ordnung des menschlichen Daseins
anzutreten . Darin liege die nationalpolitische und die welt¬
historische Bedeutung der Abrüstungskonferenz des Völker¬
bundes. _

Polens Nichtangriffspakt mit der
Sowjetunion

TU. Warfcha«, 28. Jan . Die halbamtliche „Jskra -Agen-
tur " veröffentlicht eine Unterredung mit Außenminister
Zalesktin  Genf über die Paraphierung des Ntchtangrisfs-
vertraa «» mit ^Ler Minister bebt hervor.

daß dieser Vertrag lediglich eine Erweiterung des Kellogg
Vertrages darstelle. Die Tatsache, daß Poleü den Vertrag
nach schwierigen Verhandlungen zustande gebracht habe, lie¬
fere den Beweis , daß Polen ehrliches Bestreben zur Mit¬
arbeit an der Befriedung Ser Weltoerfassung habe. Der
Vertrag solle noch durch ein Schiedsabkommen vervollstän¬
digt werden. Zum Schluß sagte Zaleski- Bon der Unter¬
zeichnung gleichlautender Verträge zwischen Rußland un-
anderen Staaten wird der Zeitpunkt der Ratifizierung des'
Nichtangriffsvertrages durch Polen abhängen. Ich bin sichert
daß der bereits endgültig festgelegte Wortlaut des polnisch- ^
sowjetrufftschen Vertrages eine bedeutsame Erleichterung für'
Sie Verhandlungen anderer interessierter Staaten darstellenwirb.

Die Streikbewegung in Spanien flaut ab
TU. Madrid , 28. Jan . Die Streikbewegung flaut immer

mehr ab. In Sevtlla , Almeria , Alicante, Alcoy und tn meh¬
reren kleinere» Städten dauern Teilstreiks noch an. Za
neuen kommuntstischen Umtrieben ist es in dem Dorfe So¬
lana in der Provinz Valencia gekommen, ivo die verhetzte
Bevölkerung das Pfarrhaus belagerte und den Ortspfarrer
bet seinem Erscheinen durch Schüsse schwer verletzte. Außer¬
dem wurde dort das Rathaus gestürmt und die Sowjetflagg«
gehißt. Die Polizei stellte die Ordnung wieder her.

Neue Unruhen in Indien
TU. Bombay, 28. Jan . InPatna  kam cS anläßlich der

Feier des Unabhängigkeitstages zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Kongreßanhängern und der Polizei . Sie
bewarfen die Polizei mit Steinen , die bald darauf mehrere
Salven abgab. Zwei Personen wurden getötet und eine
große Anzahl verletzt. In Bombay  fanden ebenfalls große
Kundgebungen statt. Die Kongreßanhänger verbrannten
große Stapel von ausländischen Kleidern. Dann stürmte«
sie eine Poltzeistation und brannten sic nieder. Der Bena¬
res -Expreß ist in der Nähe von Patna durch Entfernen von
Schtenenteilen wieder zur Entgleisung gebracht worden. Oer
Sachschaden ist beträchtlich.

Die Lage in Schanghai
TU. Schanghai, 28. Jan . Der japanische Flottenchef hat

dem chinesischen Bürgermeister ein neues Ultimatum über¬
reicht, tn dem eine befriedigende Antwort auf die japanische«
Forderungen verlangt wird. Auf allen Seiten werden Vor¬
bereitungen getroffen, um gegen die drohende Gefahr eines
Ausbruches von neuen Unruhen geschützt zu sein. Die japa¬
nischen Marinesoldaten haben mit dem Ausgrabe » vo«
Schützengräben im Hafengebtet von Schanghai begonnen. Die
englischen, amerikanischen und französischen Behörden habe»
sämtliche Truppen und Marinestreitkräfte in Bereitschaft
gestellt.

Die Behörden der Schanghai er Chinesenstadt haben am
Mittwoch abend beschlossen, das Ultimatum der Japaner
anzunehmen und haben die Auflösung aller japanfeindliche» ^
Gesellschaften angeordnet. Es wird mit der Möglichkeit ge- ,
rechnet, daß die Nachgiebigkeit der Staötbehörden zu natio - j
nalistischen Kundgebungen führt.

»
Die Lage in Charbin ist noch nicht geklärt. Wie verlautet»)

soll es zwischen den chinesischen Eisenvahnschutztruppenund^
der Vorhut der Armee Sisja zu Zusammenstößen gckomme« >
fein. Die Truppen Sisjas seien bei der Besetzung der Chine- j
senstadt von chinesischen Truppen beschossen worden, wöbet'
sie angeblich 59 bis 69 Tote hatten.

Politische Kurzmeldungen
Zn de» Besprechungen -es Reichskanzlers mit Hitler t»

-er Präsidentschaftsfrage wird jetzt bekannt, daß letzterer un¬
ter dem Drucke HugenbergS, Fricks, Rosenbergs und der
VN. gezwungen wurde, in die Front der Verneinung ein«
znschwen-ken. — Der Reichssparkommiffar Saemisch hat vor- ,
geschlagen, die Einzelabteilungen der ReichSmintsterien auf,
die Hälfte zu vermindern . Es wird vorgeschlagen, 99 höhere j
Beamte einzusparen und im ganzen etwa 269 Beamte aller ^
Stufen mit der Zeit abzubauen. — Durch die Zinsscakung».
wie sie die 4. Notverordnung vorschreibt, ersparen die össent-
lichen Gebietskörperschaften jährlich rund 179 Million «»
Reichsmark. Das hat dieselbe Wirkung, als wenn die
öffentlichen Schulden von rund 24 Milliarden Reichsmark
um 2,6 Milliarden Reichsmark auf 21,4 Milliarden gesenkt
worden wären . — Verhandlungen mit den Brauereien habe» '
zu einer Senkung - er gebundenen Bierpreise um 2 Rm. je'
Hektoliter Bollbier ab 1. Februar geführt. Die volle Den- i
kung des biersteuerfreien Teiles des Erzeugerteiles um 1« ^
Prozent laut Notverordnung ist damit nicht erreicht. — Bek
einer sozialistischen Kundgebung gegen den Faschismus in
Berlin führte der Generalsekretär der französischen sozial-stt<
schen Partei FaurL aus , baß die französischen Sozialisten mit?
Leidenschaft und Sorge den Kampf der deutschen Sozialdemo¬
kratie verfolgten. — Der französische Radikalsozialist Dala «,
dter greift kurz vor der Abrüstungskonferenz die Auf-
rüstungspolittk der Regierung an, die jährlich 17 Milliar - ,
den verschlingt. Er schreibt u. a.- in jedem Jahr nähmen^
die Rüstungsausgabe » um 49 Millionen Goldfranke» »«
gegen 39 Millionen in den Jahren 1991 bis 1918. „Wir ge- .
ben dreimal mehr als Deutschland und zweimal soviel wie
Italien für unsere Rüstungen aus ." — Der Marineausilhutz
der französischen Kammer Hat sich mit allen Stimmen arge»
zwei grundsätzlich für den Ban eines 2899<1-Tonnen -Klen-
zers ausgesprochen. — Der englische Wirtschaftler Layro»
warnt vor jeder weiteren Tributbelastung Deutschlands.
Dieses brauche mindestens 1,4 Milliarden Ausfuhrüber¬
schuß, um die Zinsen seiner Privatschulden ans Ansland ab-
führen zu können und eine noch größere Ausfuhr , wenn
diese zurückgezahlt werden sollten. ES geschehe ans Kosten
Englands , wem» die deutsche Anssrchr verstärkt werde»

-MttÜL.
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Aus Stadi und Land
Calw,  den 29. Zanuar 1932.

Maulwürfe
In diesem Jahr treten die Maulivürfe in so großer Zahl

auf wie schon seit Jahren nicht mehr . Auf manchen Wiesen
reiht sich Hügel an Hügel und für den Grundbesitzer gibt es
vermehrte Arbeit . Mit Rechen und Spaten ist zwar dem
Uebelstand leicht abzuhelfen . Weniger angenehm ist das
Vorkommen des Maulwurfs aber im Gartenland . Hier kann
er unter keinen Uinständen geduldet werben , da er großen
Schaben und Aerger verursacht . Dem zu starken Ueberhand-
»ehmen der Maulwürfe tritt man durch Fangen in Falle»
entgegen . Eine Ausrottung  der Tiere ist aber zuver-
meiden,  da der Maulwurf zu den nützlich st en Tieren
der Land >vtrtschaft  geHSrt . Gegen eine Verminderung
ist nichts cinzuwenden.

Vom StSdt . Hausfranenverein Calw.
Der Städt . Haussrauerwerein Calw veranstaltete am letz¬

ten Mittwoch einen Kindernachmittag . Frl . Henningvon
Herrenberg erzählte und erklärte den anwesenden Müttern
und Kindern , wie man auf einfache Weise sich beschäftigen
und hübsche Spielsachen und kleine Gescheirke Herstellen kann.
Eine Zeitung , eine leere Zündholz , oder Küseschachtel: alles
kann das Kind verwenden und ohne Geldaufwand ein nettes
Spielzeug daraus Herstellen. Ganz reizend war ein Auto
aus 3 Zündholzschachteln und die passende Halle aus 1 Käfe-
schachtel hergestellt .- ebenso die lustigen Tiere wie Elefanten
u . dgl., aus grauem Papier geschnitten und ein wenig an¬
gemalt . Gar manche Anregung brachten die Kinder mit nach
Hause . Mit großer Begeisterung wurde zum Schluß noch
das Kasperle angehört . Reicher Beifall belohnte die Nedne-
rin für ihren leicht verständlichen und anschaulichen Vortrag.

Melk - und Viehhaltungskurs in LiebelSberg.
Nächste Woche beginnt in Licbclsberg unter Leitung des

staatlichen Melklehrers Finkh  von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart ein 11 Tage dauernder Melk-
und Bichhaltungs -kurS , zu dem sich eine beträchtliche Zahl
Landwirtssöhne und -töchtcr angemeldet haben . Die Kurs¬
teilnehmer sind zum Erlernen des praktischen Melkens auf
verschiedene Ställe verteilt . Für jede einzelne Person steht
eine Kuh zur Verfügung , so daß eine richtige Anleitung zum
Melken gegeben werden kann . Außer dem praktischen , sach¬
gemäßen Melke » ist den Kursteilnehmern Gelegenheit ge¬
boten , die Viehpfleae , die Aufzucht des Jungviehs nsw. rich¬
tig zu erlernen . An den Nachmittagen finden allgemein
zugängliche Vorträge  über neuzeitliche Fragen auf
dem Gebiete der Tierzucht statt . In der ersten Februarwochc
werden folgende Vorträge gehalten werden : Am ersten Tage
über Zweck und Ziel der Melk - und Viehhaltungskurse und
ihre Bedeutung für dtc Landwirtschaft von Melklehrer
Finkh,  in den folgenden Tagen über Geburtshilfe »nd Er¬
krankung nach der Geburt von Vet .-Rat Pfeiffer,  über
Wiesen -, Weiden - und Futterbau von Landw .-Lohrer
Pfetsch,  über Fütterung der Milch - und Zuchttiere von
Lanbw .-Lehror Pfetsch,  über Kälber - und Aufzuchtkrauk-
heiten von Vet .-Rat Pfeiffer.

Wetter für Samstag uud Sonntag.
Eine bet Island aufgetretene Depression nähert sich Eng¬

land . Ueber dem Festland liegt aber »och Hochdruck, der in
Süddeutschland seine Herrschaft behaupten dürfte , so daß für
Samstag und Sonntag vorerst noch trockenes und vielfach
heiteres Wetter zu erwarten ist.

*
Berneck , 28. Ja ». Der im Wald mit Holzfällen beschäf¬

tigte Maurer Götz jr . rutschte auf dem gefrorene » Boden
aus und fiel so unglücklich in seine Axt , daß ihm zwei Seh¬
nen an der linken Hand durchschnitten wnrdcn.

Nagold , 28. Jan . Eine Kaninchen -Ausstellung des Na¬
gold - und Enzgaues , die am Sonntag hier stattfaud , lockte
viel Besucher an . Es waren 119 Kaninchen zu sehen, die de»
verschiedensten Rassen angehörtc ». 19 der Tiere wurden mit
Ehrenpreisen bedacht, 24 mit ersten , 2« mit zweiten und 31
mit dritten Preisen . Auch Geflügel , ausgestellt vom Ge¬
flügel - und Kaninchenzüchterverein Nagold , mar zur Stelle.
Hier konnten drei Ehrerrpreise und fünf zweite Preise ver¬
geben werden . In der mit der Ausstellung verbundenen
Gautagung wurde beschlossen, die nächstjährige Ausstellung in
Wildberg abzuhalten.

Herrenberg , 28. Jan . Bei den letzten Brennhvlzverkäufe»
der Stabtgemeinde wurden 110 Prozent bzw. 129,3 Prozent
erlöst . Der Gemeinderat genehmigte einen Schlag von vor¬
erst 460 Raummeter Brennholz . An Langholz sind 2500
Festmetcr verakkoröiert , in Reserve sind davon noch 1000 Fcst-
meter . N „nb 68 Festmeter Fichtenstammholz aus Abteilung
Roßhau wurden zu 40 Prozent der Grundpreise verkauft.

SCB . Schashausen , O .-A. Böblingen . 28. Jan . Ju der
Nacht auf Dienstag letzter Woche wurde der von den Na¬
tionalsozialisten gewählte Gemcinderat Vögele , kurz nachdem
er das Gasthaus zum Adler verlassen hatte , vom Polizeidie¬
ner Aug . Roggenbauch mit einem harten Gegenstand ins
Gesicht geschlagen. Wenige Sekunden später war auch der
Arbeiter Karl Schneider zur Stelle und hieb auf Vögele ein.
Vögele liegt seitdem schrvcr krank darnieder.

SCB . Stuttgart , 28. Jan . Eine -wischen dem Preis¬
kommissar für Württemberg und den württembergischen
Metzger » vereinbarte Preissenkung beträgt bei Schweine¬
speck, Bauchspeck und Schweineschmalz sowie bet Kalbsbrust
je 6 Pfg . das Pfund . Ferner wurden die Preise bei einer
Reihe von Wurstwaren nicht unwesentlich gesenkt.

SCB . Stuttgart , 28. Jan . Nach einer Verordnung des
Preiskommissars hat jeder , der gegen Entgelt Schuhrepara¬
turen vornimmt , deutlich sichtbar in seinem Geschäfts - oder
Betriebsraum und außerhalb desselben ein Preisverzeichnis
anzubrtngen . Auch öffentliche Ankündigungen von Schuh-
reparaturcn müssen eine Preis - und Qualttätsangabe ent¬
halten.

SCB . Stuttgart , 28. Jan . Die Bürgervereine Groß-
Stuttgarts haben in einer Borstandssitzung die Veranstal¬
tung einer Lotterie zum Wiederaufbau - es Alten Schlosses
defchlojsen. -

ECB . Stuttgart , 28. Jan . Nach einer Verordnung des
Reichskommtssars für Preisüberwachung werden die Taxen
für Schornsteinfeger um 15 Prozent der Sätze gesenkt, die
am 1. Dezember 1931 für die Berechnung der au diesem Tag
geltenden Sätze die Grundlage bildeten . Soweit seit dem
15. Dezember 1931 bereits Senkungen in Kraft getreten sind,
werden diese angerechnet . Frühere Senkungen bleiben un¬
berücksichtigt. Ausnahmebestimmungen können nur bet Vor¬
liegen ganz besonderer Verhältnisse getroffen werden.

SCB . Stuttgart , 28. Jan . Die Kommunisten hatten am
Donnerstag abend gegen S Uhr eine Massendemonstration
auf der Königstraße angesetzt. Etwa 300 Mitglieder des
Kampfbundes gegen den Faschismus hatten sich aus den ver¬
schiedenen Stadtteilen hierzu eingefunden und unter die
Straßenpassanten gemischt. Unterdessen besetzte die politische
Polizei überraschend die kommunistische Parteileitung und
nahm sämtliche Führer , im ganzen etwa 25 Leute , die gerade
bei einer Konferenz waren , in Schutzhaft . Die Kommunisten
waren somit ihrer sämtlichen Führer beraubt , so daß sie keine
einheitliche Demonstration durchfiihren konnten . Es kam zu
kleineren Demonstrationszügen , die aber von der Bereit¬
schaftspolizei rasch aufgelöst wurden.

SCB . Altoberndorf , O .-A. Oberndorf , 28. Jan . Beim
Herunterlassen der Langhvlzstämme vom Wald auf die
Straße nahm plötzlich ein Stamm eine andere Richtung und
durchschlug beim Friedhof das Haus des Eugen Schneider.
Der Stamm durchschlug die ganze rückwärtige HauswanS,
nahm seinen Weg durch das Schlafzimmer über die beiden
Betten hinweg , durchbohrte den Wandkasten , drang ins
Wohnzimmer ein und durchschlug noch die vordere Wand des
Hauses , um endlich wieder ins Freie zu gelangen.

SCB . Eßlingen , 28. Jan . Gestern vormittag wurde Po¬
lizeihauptmann a . D . Schöll , der sich in der vaterländischen
Bewegung lebhaft betätigt hatte , auf dem Bahngleis zwi¬
schen Pfauhausen und Unterboihingen tot aufgefunden.
Hauptmann Schöll , der im 50. Lebensjahr stand , hatte am
Dienstag abend in Nürtingen sich mit Freunden getroffen
und war mit dem Zug 22.41 Uhr allein zurückgefahrcn.
Ueber den Hergang des ihn betroffenen Unfalls ist Näheres
bis jetzt nicht bekannt . Es scheint, daß er aus dem fahren¬
den Zug gestürzt ist.

Ueber Bodenimpfung
Von Geh . Neg-Nat . Prof . Vr . vr . li. e. Br . Tacke , Bremen.

Dass man Menschen und Tiere gegen Krankheiten und
Seuchen impft , dürfte allgemein bekannt sein, weniger da¬
gegen, dass ln der neuzeitlichen Landwirtschaft auch die
Impfung des Bodens benutzt wird , allerdings nicht in der
Absicht, dem Boden Vorbcugungsmittel gegen gewisse Krank¬
heiten, sondern Kleinlebewesen , Bakterien , zuzusüyren , die
bestimmte, das Pflanzcnwachstum fördernde Vorgänge im
Boden Hervorrufen sollen. Im Kulturboden , weniger im
rohen unkultivierten Boden ist eine äußerst lebhafte Tätigkeit
von Kleinlebewesen , vorwiegend von Bakterien und Pilzen,
vorhanden , durch die in erster Linie organische Stoffe , Humus,
in aufnehmbarc Pflanzennahrung üvergeführt werden , ein
Bodenzustand , den man , wenn er in erwünschtem Masse ein-
gctreten ist, als Gare des Bodens bezeichnet. Der Gedanke
lag nun nicht allzu fern , einen iu irgend einer Richtung
mangelhaften Zustand des Bodens durch Zufuhr bakterien-
haltiger Stoffe zu verbessern. Natürlicher Dünger , der ein
Gemisch sehr vieler Baktcrienarreu enthält , kann natürlich
nicht eine bestimmte Wirkung ausüben . Dagegen hat man
es verstanden Bakterien mit besonderen Fähigkeiten , die
z. B . die Stickstoffnahrung der Pflanzen fördern können, dem
Boden einzuverleiben , ihn damit zu impfen.

Es ist kurz auf eineil Unterschied hinzuweisen , der das
ganze Reich der höheren , blattgrünhaltigen Pflanzen be¬
herrscht und in der gemeinverständlichen Unterscheidung
zwischen stickstoffzehrenden und sti ck st o f f m e h-
renden  Gewächsen zum Ausdruck kommt. Die erst¬
genannten sind für ihre Ernährung mit Stickstoff, dem wich¬
tigen Träger des Eiweissgernstes, völlig auf diesen an¬
gewiesen, der ihnen in gebundener , aufnahmefähiger Form
durch die erwähnten Zersetzunqsvorgänge aus dem Boden-
Humus oder Stalldünger in Gestatt von künstlichen Dünge¬
mitteln zugcführt wird , während die stickstoffmehrendenPflan¬
zen den elementaren Stickstoff der Luft dank einer eigen¬
tümlichen Lebensgenleinschaft (Symbiose ) mit bestimmten
Bakterien für sich zum Aufbau ihres Pflanzenkörpers ver¬
werten können. Es ist das durch die glänzenden Unter¬
suchungen von Hellriegel  nachgewiesen worden . Hierher
gehören die Schmetterlingsblütler (Leguminosen ) wie Klee-
artcn , Erbsen , Bohnen , Wicken, Lupinen und andere . Diese
tragen an ihren Wurzeln eigentümliche durch gewisse Bak¬
terien erzeugte Allswüchse, W n r z e l kn ö l l che n , die durch
die Wurzelhaare in d>e Rinde cindringcn und hier
Wucherungen verursachen , die sich mit Baktericnmasse fülle».
Diese Bakterien besitzen die Fähigkeit , den der höheren Pflan¬
zen an sich nicht zugänglichen elementaren Stickstoff der Luft
rn gebundene, wahrscheinlich ciweissartige Form überzufnhren,
die von der höheren Pflanze dann verarbeitet werden kann.
So vermögen die Leguminosen ohne Zufuhr von Stickstoff
lediglich vo» dein Stickstoff der Luft zu leben, wenn die
knöllchenbildenden Bakterien im Boden wirksam und die
übrigen Bedingungen für das Wachstum gegeben sind.

Jedoch finden sich nicht in allen Bodenarten die knöllchen-
bildenden Vakierien , z. B . nicht oder nicht mit Sicherheit in
unkultivierten Moor - und Heideböden. Daher gedeihen Le¬
guminosen auf solchen ohne Stickstoffdüngnirg nicht, jedoch
sowrt , wenn den, Boden die knöllchenbildenden Bakterien zu¬
gcführt werden . Dies geschah zunächst nach dem Vorgang
von Salf « ld,  dem ehemaligen ersten Landwirt der Moor-
Versuchs Slacion in Bremen : Erde wurde von einem Felde,
das kurz vorher die betreffende Leguminose getragen hatte,
auf den zu nnpseuden Acker gebracht und sorgfältig mit der
Ackerkrume vermischt. Der Eifolg war überraschend, die an-
gebaute Leguminose erhielt Wurzclknöllchen und gedieh bei-
ausreichender Versorgung mit den übrigen Pflanzen-
nährstoffeil ohne besondere Stickstoffdüngung zu grosser
Ueppigieit . Zunächst hielt man für einen Hektar eine Menge
von 40 Doppelzentner ». Jmpferoc für nötig , sie kann aber
nach neuere » Erfahrungen aus ein Zehntel herabgesetzt
werden , wenn fein gesiebt und gleichmäßig gestreut wlro.
Einen weitere, . Fortschritt bedeutete die fabrikmäßige Her¬
stellung solche Kmiuien von Kiiöllckenbakterien, die unter
verschiedenen Ramen k. oen Handel kommen nnd bei sorg¬
fältiger Anf . ^ lgung . a , üchereS und bequemes Mittel der
Bodenimpsuit « vnrsteUe,,. Die grossen wirtschaftlichen Vorteile,
die mit der Mögtlchrcn des sicheren Anbaus von Leguminosen

B . von Klec auf vorher nicht kleefähigem Boden durch
odenimpfung verbunden sind, bedürfen keiner näheren Be-

LWlMua.

Ausser den Bakterien der Wurzelknöllchen gibt es noch
andere Acren, die für sich ohne höhere Wirtspflanze frei im
Boden kevrnd den elementaren Stickstoff der Luft in ge¬
bundene , für die höhere Pflanze ausnehmbare Form über¬
führen (önneu wi Azotobakter, Clostridium u. a. Jedoch lässt
sich die Tätigtet dieser Bakterien , deren Gedeihen von einer
Reihe von Nebenumständen abhängig ist, sebr schwer beherr-
chen, so daß eine Praktische Ausnutzung ihrer stickstoff-
ammelndk Fähigkeit bis heute noch nicht möglich war . Bon i
>en vielen meist stark humushaltigen Präparaten dieser Art/

die unter den verschiedensten vielfach hochklingenden Namen)
auf dem Markt erschienen sind, ist nur vereinzelt überhaupt
eine Wirkung festgcstellt worden , und eine allgemeinere
Anwendung hat bis jetzt nicht ein einziaes ackunden.

Vermischtes
Das probate „Heilmittel ".

Ein ergötzliches Stückchen hat sich in einem Dörfchen Mit¬
telfrankens zugetragen . Bei einem dort wohnenden alte»
Großvater stellten sich eines Nachts heftige Kreuzschmerze»
ein . Auf Vorschlag des Alten sollte der Rücken mit Franz¬
branntwein etngerivben werden . Da bei der Großmutter
peinliche Ordnung herrschte , so wußte sie genau , auch nur
mit einem Kerzenlicht , die Flasche zu finden und rieb mit
der Flüssigkeit ihren lieben Alten kräftig ein . Nach wenige»
Minuten verspürte er schon Linderung . Die Schmerze » '
waren weg und beide schliefen wieder weiter . Als früh - ^
morgens die Großmutter den Ofen anzündete , betrachtete sie
ihre Hand , die gar so schwarz aussah , und dachte, das käme
wohl vom Franzbranntwein . Sie ging an das Bett ihres
Alten und — o Jammer , waS sah sie hier : schwarz das Bett,
schwarz das Hemd und schwarz sogar der ganze Buckel threS
Alten . Sie hatte die Tinte erwischt statt des Franzbrannt¬
weins , aber geholfen hat 's doch.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom 28. Januar.

Weizen , märkischer 235—237,- Roggen , märkischer 195 bis
197,- Braugerste 158—163,- Futter - und Jndustriegerste 153
bis 158: Hafer , märkischer 189—147: Weizenmehl 28,25 bis
32,25: Noggenmehl 27,25—29,40: Weizenkleie 9,60—10,- Nog-
genkleie 9,60—10: Viktoriaerbsen 21—27,50: kleine Speiseerü-
sen 21—23,50,- Futtererbsen 15—17: Peluschken 16—18,- Acker-
bohnen 14—16,- Wicken 16—19: Lupinen , blaue 10—12: dto.
gelbe 14,50—16,- Scradella , neue 23—29: Leinkuchen 11,70 bis
11,80,- Erdnußkuche » 12,50—12,60,- Erbnußkucheumehl 12,20 bis
12.30,- Trockenschnitzel 6,60- 6,70: Kartoffelstöcken 12̂ 0 bis
12.60,- Dpcffekartosseln , weiße 1,50—1,60: dto . rote 1,70 bis
1.60,- Odenwälder , blaue 1,80—2,- andere gelbsleifchige 2,10
2.30,- Fabrikkartoffeln in Pfg . 8X —9 'X . Allgemeine Ten¬
denz : Unsicher.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugcführt : 5 Ochsen, 3 Bullen , 37 Juugbullen (un¬
verkauft 4), 30 Kühe , 32 (11) Rinder , 220 Kälber , 50S
Schweine , 4 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
28. 1. 26. 1. 28. 1. 26. 1.

Ochse« : Psg. Pfg- Kühe: Psg. Pfg.
aurgemästet
vollfleischig
fleischig

V«lle« :
ausgemästet
vollstelschig
fleischig

Lungrinder:
aurgemästet
ooUfleischlg
fleischig
gering genährte

Kühe:
aurgemästet
oollfleischig

29- 32
25- 27
21- 24

24 - 25 24—25
2l - 23 22—23

— 20 - 21

32- 35
25- 30
21- 24

32—35
26- 30
21- 24

22—26
17- 20

fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

35- 38

29—34
25- 28

41
40- 41
38- 39

36—37
28—33

12- 1S
S- tt

36- 39

30- 34
20- 29

40—42
40- 42
38—39

36 -38
28- 33

Marktverlau
und Schweine langsam.

Großvieh schleppend, Ueberstan - : Kälber

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Samstag , 30. Januar.
8 llhr : Wochenschlußfeier in der Kirche.

Sonntag Sexagesimae , 31. Januar . *
Turmlieb : Allein Gott in der Höh' sei Ehr!
9,30 Uhr Hauptgottesdienst : Noos . Anfangslied 4: hst-tt

ist gegenwärtig.
10,45 Uhr : Ktnöerkirche im Vereinshaus.
5 Uhr : Borneofilm der Basler Mission (f. Kinder ).
8 Uhr : Derselbe für Erwachsene (Miss. Stahl ).

Donnerstag , 4. Februar.
8 Uhr Bibclstunde im Bereinshaus : Noos.
Freitag , 5. Februar , nachmittags 3 Uhr : Gustav -Adolf»

Frauenverein im Dekanathaus.
Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 31. Jannar . *

8 Uhr : Frühmesse mit Homtlie.
9Z0 Uhr : Predigt , Amt und Christenlehre.
13,80 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebewzell.
Betchtgelegenheit : Samstag 16—17 Uhr und Sonntag ab

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 31. Januar 1932.
Calw.  Vorm . 9 >4 Uhr : Predigt (Harsch): 11 Uhr : Svun-

tagschule : abends 5 Uhr : Predigt (Fritz ).
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel - u »rb Gebetstunde.
Stammheim.  Vorm . )410 Uhr : Predigt (Fritz ):

abends 8 Uhr : Evangelisation (Harsch).
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
Oberkollbach.  Vorm . 4̂10 Uhr : Predigt (Schnei»

der ): nachm. 2 Uhr : Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
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Todes-Anzeige

1-
Verwandten , Freunden und Bekannten

Machen wir die traurige Mitteilung , daß
unser « liebe Mutter , Schwiegermutter . Grob¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Bäuerle
Postboten-Witwe

im Alter von beinahe 60 Jahren nach langer,
schwerer Krankheit gestern abend t/,N Uhr
sonst in dem Herrn entschlosen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Zeorg Prok
die Pflegetochter: Margarete Kugele

Beerdigung Samstag mittag r/,2 Uhr

Verkaufe
aus einer Konkursmasse:

I Dr lling. i Pürschbüchse(nur an VeUer
on Iaadkarte). >Büroschreibmaschine..vrga".
i Schmeihapparat und1 eisernen Karren siir
Sauerstoff-AMen

und lade zur Besichtigung Im Hause Teuchelweg Nr . 11
iu Lalw ein.

Sezirksnotar Hirth.

Versteigerung
eines Wohnhauses

Im Auftrag « de» Karl Binder , Wachtmeister « In
Hall , bringe ich dessen Anwesen in Lalw
Geb . Nr . Im Zwinger 67 qm Wohnhaus , Hosraum

und Trausrecht
am Samstag , den S. Februar 1082 , vormittag«

11 Uhr
im Rathaus in Lalw (Grundbuchzimmer ) im Wege der
freiwilligen öffentlichen Persteigrrung zum Verkauf . Lieb¬
haber sind eingeloden . Es findet nur ein Termin statt.

Lalw , den 28. Januar 1S32.
Dezirksnotar Grathwohl.

S. ZulWePekftkigerung
lii MliiWli

vormittags 10 ' /, Ilhr (Bersteigerungshalle beim
Flughafen ) ; vormittags 8 Uhr Prämiierung

45 ausgewähtte Juchlfarren
18 Rinder und Kalbinnen
stehen zum Verkauf.

Zum Besuch ladet ein:
Fleckoiehzuchtuerband für den Slilchga « ,
Herrenderg : Adlung.
Fleckvlehzuchtverbanb sü « da » W . Unter¬
land , Ludwigsburg : Kienzle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert,
Samstag , SO. 1. 10 Uhr
in Lalw:

I Sofa Plüsch . I Gram-
«anhWTstihgüügralM

s Uatten. Neeres Sch
zka. 28« Ltr. hallend,
l Satz mit zka. 38« Ltr.
Milli . Ferner anschlietzend:
I Ladentisch mit Glas«
i,ussas.2MermitMost
je zka. 288 Ltr.haltend.
2Warenregale.2Waren-
ltiisteu.

Zusammenkunft
unter dem Rathaus.

Weidendach , Gerichts-
vollrieherstelle Lalw

Gut eingebrachter

Bergheu
oder auch gute

Möbel
werden eingetauscht gegen

r selle Slilwei«
Näheres z« erfragen bei

Wilh . Rothfuh . Soithau,
mm Schwarzwald in Witd-
erg , Telefon 12.

Zwangsversteigerung
Am Samstag , 80 . da.

Mts . 10 Uhr werden öffent¬
lich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert:

lSchreibtisch neu.Idesgl.
gebraucht, i Schreib-
Maschine..Urania" neu.
l Lehnsessel, l kl.Tischle.
l Staudutzr. I Diwan.
I Komb. Hobelmaschine.
1 Kreissüge mit Bahr¬
maschine
Zusammenkunft unter dem

Rathaus in Calw.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw
Ohngemach.

mit Inhalt (Roten)

abhanden gekommen.
Abzugrben Schillerst «. 22.

t'

Amis

Em»

mit Kalb
gewöhnt , setztd. Verkauf aus
M . Rentschl ««. Veinberg

Earl Serva
Fernsprecher 120

Zirka SO Zentner gut rin-
-edrachte»

Wiefenhe«

Schluß aes Ausverkaufs
Mittwoch, 3 . Februar

Karl Stüber, Biergafse

kirie»Inv »i« «,rn .« ' /»Ut. ^

8r'ioe» -I«»mr Kr.N. Î SLI.

kitteMserleculv>

Gut möbliertes

Zimmer
evtl , auch Wohn - u. Schlaf¬
zimmer (in ztr . Lage ) zuvermieten.

Zu erfr . in der Geschäfts¬
stelle die,es Blattes.

Einladung
Der verrhriichen Einwohnerschaft von Lalw und
Umgebung zur grfl . Kenntnisnahme , datz wir dir

WitMaslM .KW-kil'
übernommen haben und laden auf Samstag und
Sonntag , de « SO. nnd 81 . Sannar 1082 , zur

Eröffnung
mit MttzeisnM

sreundlichst rin

9 . Beck und Frau

fehl de « Berkanf an»
Nähere » bei

Gottlieb Roller
Bäckermktr.Stanunhei«

fetzt Ihre Sparsamkeit ein, wenn

Sie bei schlechtem Geschäftsgang

auf die Anzeigenwerbung in der

Tageszeitung verzichten.
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Mein

Zmeitnr-Anttersliilf
bisS. Sebrnnr bielrt groffe Vorteile

Auf Damen - und Kindermäntet
sowie sämtliche Kleider
eine « Rabatt von 20—80 Prozent

Sirickwaren 2V Prozent
Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

Hemdenluch . . von 26 A an
Handtuchstoffe . . „ 30A „
Frottierhandtücher „ 85 A
Hanstnch . . . . ,. 3 « A ,,
Hemdenflanelle . „ 50 A ,.

Biele Reste und Abschnitte
Ferner gewähre ich aus fast sämtliche
anderen Artikel 10 Prozent Rabatt

Franz Schoenlen
.« «« »«» IMME « » ,

WWWktlllMlllÄMilM
MUMM sevorlien!

vsim wÄ 3 81 s Liioti Ksrsus § r6issn —

xoliriLc . NudsiLsiranx.

äsn . ZmisUZsr Llntrsiiks-

8SlS § 6Nll6lt6I1 — 633 ^ SF-

wlrL 31 s ds 3iLmm ^ üvsr sliss

ZvNusll 11. 3H3is1o1iSiiä im ^ sriiLtiisn.

kMüem!ie lleMK reeMM
NSllMelKt.

Sonntag , äen 31 . Januar 1932

7E
im Löwen in Ulzenberg
ver Besitzer Manäolinenklub

an

SllMokr.kökie.llirim!
Soaalss , 3l . Isnüsr 1S32

2 u rsklrelckem Lesucke Isöet ein

äis SireledksoeUe
äes klnrik-Vereins » Srssu

Neuhengstett
Sasthausz .Nößle

vss schönste

riiLeMiillea
»inci immer

krkcde Lliime«
unö

blülienae kklllnre«
empfehle »olckes billigst

Slrümpse aller Art
werden ongestrickt und an-
gesuh »pro paar Mark 1 .20
M . Pfrommer , Stricker

Allbnrg

Suche einen gebrauchten

Kleineren gsen

Milchabschlag
Unterzeichneter liefert täg¬

lich (ab 1. 2. 32)

tielkkliWt MillN
von der Molkereigenos¬
senschaft Sechlnge « das

Liter zu 18 Pfg.
frei Haus.

Wilhelm Sehrlng.
Interessenten wollen ihre

Adresse unter »Milch - aus
der Geschäftsstelle ds . Bl,
abgeden.

Ib-Zk
bilürer

für kleinere Werkslalt.
AngeboteunterS . Sch .2S

an die Gesch.-Vt . ds . Bl.

Der heutigen Etadtauf-
lage liegt »in Proipekt der
FirmaSeschwifterKnopf,
Warenhaus , Pforzheim
bei.
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